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Künten/Stetten: Nistkastenreinigung des Natur- und Vogelschutzvereins

Pflegeaktion für Brutplätze
In einem Arbeitseinsatz haben 
Freiwillige kürzlich zahlreiche 
Nistkästen gereinigt und, falls 
nötig, repariert.

Die Spaziergänger mögen sich 
fragen: Was hat es mit den vie-
len Vogel-Nistkästen an den 

Wegrändern und im Wald auf sich? 
Sie ersetzen die schwindenden natür-
lichen Brutplätze von Meisen, Kleibern, 
Trauer schnäppern oder Feldsperlin-
gen. Wegen dem Mangel an alten Bäu-
men fehlen im Wald oftmals die ge-
eigneten Brutplätze für Höhlenbrüter. 
Durch das Aufhängen von verschiede-
nen Nistkästen können diese fehlenden 
Strukturen im Wald überbrückt wer-
den. In Stetten und Künten hängen ins-
gesamt 600 von Mitgliedern des Navos 
hergestellte Nistkästen.

Jährliche Reinigung als Event 
Damit sich keine Parasiten einnisten 
und die Vögel im Frühling auf ein-
wandfreie Nistkästen treffen, müssen 
sie jährlich gereinigt und – falls nö-
tig – repariert werden. Deshalb wa-
ren die Mitglieder des Natur- und Vo-
gelschutzvereins Stetten/Künten (Na-
vos) kürzlich an zwei Tagen tatkräftig 
im Einsatz.
Die Helferinnen und Helfer teilten sich 
in Gruppen auf. Jeder Gruppe wurde 
eine Route respektive ein Gebiet zuge-
wiesen. Ein Häuschen nach dem ande-

ren wurde mit einem langen Stab vom 
Baum geholt, geöffnet und gereinigt. 
Am Inhalt erkannte man, welcher Vo-
gel darin genistet hatte.
Zum Teil fanden sich auch andere Be-
wohner wie Hornissen, Wespen oder 
gar Siebenschläfer. Dieses Jahr hat-
te eine Gruppe besonders Glück und 
entdeckte einen Siebenschläfer, der 
sich bereits für den Winterschlaf ein-
gerichtet hatte. Gerade für Kinder ist 
es jeweils sehr spannend – denn jeder 
Nistkasten hält andere Überraschun-
gen bereit.

In Listen trugen die Gruppen jeweils 
ein, in welchem Nistkasten was gefun-
den wurde. So kann verfolgt werden, 
wie sich die Bruten welcher Vögel ent-
wickeln.
Dieses Jahr war ein erfolgreiches Brut-
jahr, besonders für Meisen, die in ins-
gesamt 404 Nistkästen gebrütet hatten. 
Trauerschnäpper besetzten 14 Nist-
kästen, Kleiber sechs und Feldsperlin-
ge fünf. Einige der Nistkästen blieben 
auch leer oder waren defekt.
Der Arbeitseinsätze wurden durch ei-
nen Höck mit Zvieri abgerundet. (zVg)

Auch der Nachwuchs half bei der Aktion mit. Foto: zVg

Stetten: Ein Vierteljahrhundert warteten die Stetterinnen und Stetter auf eine Weihnachtsbeleuchtung im Dorf

Endlich – es leuchtet im Dorfkern
Es brauchte einen langen Atem. 
Doch nun hat Stetten ein 
schmuckes Dorfzentrum. Auf 
den 1. Advent wurde auch die 
Weihnachtsbeleuchtung mit der 
Bevölkerung eingeweiht. 

Mit einem Countdown wurde 
die neue Beleuchtung ein-
geschaltet. 400 Stetterinnen 

und Stetter waren vor Ort, um ihre ers-
te Weihnachtsbeleuchtung gebührend 
einzuweihen. Den Knopf dafür drück-
ten der noch amtierende Gemeinde-
ammann Kurt Diem und der künfti-
ge Gemeindeammann Stefan Schibli 
gemeinsam. Die haushohe Tanne aus 
dem Stetter Wald erstrahlte in tausen-
den LED-Leuchten. «Die Tanne und 
die Beleuchtung sind sehr schön», sag-
te eine Gruppe von Besuchern.
Lange mussten die Stetterinnen und 
Stetter darauf warten. «Bereits vor 
über 25 Jahren war in Stetten der 
Wunsch nach einer Weihnachtsbe-
leuchtung vorhanden», sagte Diem in 
seiner Ansprache. Alle Bemühungen 
seien bisher gescheitert. Nicht etwa 
am Willen, sondern an der Ausfüh-
rung und vor allem an den Finanzen. 
Das letzte Mal im Jahr 2016.

Neuer Anlauf mit neuem Zentrum
Als die Planung der Zentrumsüber-
bauung mit einem Dorfplatz und die 
Sanierung der Hauptstrasse anstand, 
prüfte der Gemeinderat eine Weih-
nachtsbeleuchtung.
2021 fasste er den Entschluss, dass 
nach der Vollendung der Bautätigkeit, 
eine Weihnachtsbeleuchtung ange-
schafft wird. Doch bereits nach der 
ersten Gemeinderatssitzung wurde 
festgestellt, dass das Bestimmen des 
Sujets nicht ganz einfach ist, die Mei-
nungen gingen weit auseinander. Da-
her wurde die Bevölkerung mit ins 
Boot geholt. Sie konnten mit einem 

Wettbewerb mitbestimmen, welches 
Motiv die Weihnachtsbeleuchtung 
künf tig zieren soll. 400 Bürgerinnen 
und Bürger wählten einen Doppel-
stern «Traditional Quick Fix Collec-
tion», der an die Kandelaber im Dorf-
zentrum gehängt wird. 
Am 17. November sagte der Souverän 
«Ja» zum Verpflichtungskredit von 
70 000 Franken. Der Kredit musste 
Dank grosszügigen Sponsorenbeiträ-
gen nicht voll ausgeschöpft werden. 
Am Sonntag, just auf den 1. Advent, 
wurde die Weihnachtsbeleuchtung, 
inklusive Christbaum, auf dem Dorf-
platz nun in Betrieb genommen. Im 
Anschluss konnten sich die Stetterin-
nen und Stetter im Lichte der neuen 
Weihnachtsbeleuchtung mit spendier-
ter Suppe und Glühwein auf die Ad-
ventszeit einstimmen. 

Debora Gatllen

400 Stetterinnen und Stetter kamen zur Einweihung der Weihnachtsbeleuchtung auf dem Dorfplatz. Fotos: dg 

Der künftige Gemeindeammann Stefan Schibli (l.) schaltete gemeinsam mit 
dem noch amtierenden Gemeindeammann Kurt Diem die Beleuchtung ein.

Neutralitätsinitiative 

Am 28. Februar 2023 schrieb ich 
an dieser Stelle über die Rolle der 
Schweiz. Damals ging es um den 
Krieg in der Ukraine, der nun bald 
drei Jahre dauert und sich weiter 
zuspitzt. Letzte Woche lehnte der 
Bundesrat die Initiative «Wahrung 
der schweizerischen Neutralität» 
ab. Er behauptet, die Initiative wür-
de den «Handlungsspielraum» ein-
schränken. 
Handlungsspielraum? Den gibt es 
nicht. Entweder steht man zur Neu-
tralität oder man wird zur Wind-
fahne. Ein Land, das in Konflikten 
neutral bleibt, gewinnt Vertrauen. 
Es zeigt eine klare Haltung, wie ein 
Kompass, der immer die gleiche 
Richtung anzeigt. Doch der Bun-
desrat redet lieber von «Flexibilität» 
und verhängt ausserhalb der UNO 
einseitige Sanktionen – ein gefähr-
liches Spiel. Glaubwürdigkeit geht 
verloren. Das schadet unserer Rol-
le als Vermittler und schwächt uns 
international. Es ist auch ein Trug-
schluss zu glauben, dass Neutrali-
tät die Schweiz isoliert. Die Gefahr 
liegt schlicht in der politischen Be-
liebigkeit. 
Die Exponenten der Mitteparteien 
sagen, wir dürfen uns nicht auf die 
Seite von Aggressoren stellen und 
müssten die Werte des Westens ver-
treten. Aber was heisst das konkret? 
Folgen wir am Ende bloss den In-
teressen der Mächtigen? Der Ukrai-
ne-Krieg zeigt: Mit Waffen allein ge-
winnt man keinen Krieg. Man eska-
liert nur und schafft mehr Leid und 
Tote. Dahinter steckt der Kampf um 
Rohstoffe und Energiequellen, nicht 
um Moral. 
Jetzt braucht es Klarheit. Gibt es 
noch Patrioten, die die Schweiz aus 
fremden Konflikten heraushalten 
wollen? Es geht nicht um Parteipo-
litik und Taktiererei, sondern um 
unsere Identität. Wollen wir ein ver-
lässlicher Partner für Frieden sein 
oder ein Spielball der Grossmächte? 
Wir brauchen einen Patriotismus, 
der uns über alle politischen Lager 
hinweg vereint und die Schweiz vor 
ausländischen Interessen schützt. 
Nur eine klare Neutralität sichert 
uns diese Unabhängigkeit. Neu-
tralität darf kein leeres Wort sein 
– sie muss eindeutig und unmiss-
verständlich als Fundament in der 
Verfassung verankert werden. Nur 
so kann die Schweiz weiterhin als 
Vermittler auftreten, humanitäre 
Hilfe leisten und ihre direkte De-
mokratie wahren. Das stärkt auch 
den Bundesrat. Neutralität bedeu-
tet Unabhängigkeit, und die müs-
sen wir schützen, ohne uns in Iso-
lation zu treiben. Sonst landen wir 
bald in einem Konflikt, der nicht der 
unsere ist. 
Ich wünsche Ihnen eine frohe Ad-
ventszeit.

Patrick Oldani 
lebt mit seiner 
Familie in 
Tägerig. Der 
Einkaufsleiter 
ist Mitglied 
des Gemeinderates. 
In der Freizeit ist er gerne in der Natur 
unterwegs, unternimmt etwas mit der 
Familie oder werkelt am Haus oder im 
Garten. 

Sanierungsarbeiten 
Morgenacherstrasse 
Die Sanierungsarbeiten an der Mor-
genacherstrasse konnten zwischen-
zeitlich grösstenteils abgeschlossen 
werden, ausgenommen ist der Ein-
bau des Deckbelags (2. und 3. Etap-
pe), welcher witterungsbedingt auf 
den kommenden Frühling verscho-
ben werden muss. Im Weiteren wur-
de im Zuge der Strassensanierung 
auch gleich die Stras sen- und Geh-
wegbeleuchtung mittels LED-Leuch-
ten ersetzt. (gk)

Oberrohrdorf
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